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Bericht des Generalsekretdrs

Zu den wichtigsten Aufgaben des Generalsekretariates gehdrten:
Entwurf und Redaktion des Globalsubventionsgesuches in neuer
Form, Entwilirfe filir ein Beitragsreglement der SNG, Ausarbei-
tung von Formularen zum Zwecke der Vereinheitlichung der Bei-
tragsgesuche, Vorbereitung und nachtrdgliche Auswertung von
Senat, Konferenz der Prdsidenten der kantonalen und regiona-
len Gesellschaften; von 5 Sitzungen des Zentralvorstandes und
14 Sektionssitzungen. Dazu kam die Mitwirkung in 12 Sitzungen
des Ausschusses. Zu erwdhnen sind die kurzfristige Umstellung
des Budgetierungsverfahrens, Absprache mit der Eidg. Finanz-
kontrolle, die zur Vereinfachung des Ausweises iiber die Verwen-
dung der Bundesbeitrdge filihrten, die neue Gestaltung von Voran-
schlag und Kontenplan in Zusammenarbeit mit dem Zentralqudstor
und der Schweizerischen Treuhandgesellschaft in Basel. Die lau-
fenden Arbeiten, die zahlreiche Dienstleistungen fiir indivi-
duelle Mitglieder, Kommissionen und Mitgliedgesellschaften ein-
schliessen, wollten erledigt sein. Die Beziehungen zu den wis-
senschaftspolitischen Instanzen des Landes waren zu pflegen.

Das - iliberaus vielfdltige - Arbeitspensum ist mit dieser Auf-
zdhlung keineswegs erschdpft. Zu den bisherigen gesellten sich
neue Aufgaben, so dass die Belastung trotz Einstellung eines
stellvertretenden Generalsekretdrs wuchs. Nicht immer war man
sich allerorten bewusst, dass das Sekretariat sowohl unserer
Gesellschaft als auch der SGG zu dienen hat. Das fiihrte dann
zu Schwierigkeiten, wenn die leitenden Organe der einen Gesell-
schaft in ihren Forderungen den ebenso berechtigten Anspriichen
der Schwesterorganisation versehentlich nicht Rechnung trugen.
Deutlich wurde, dass - soll das Sekretariat funktionstilichtig
bleiben, den Ueberblick iliber die Geschdfte nicht verlieren und
dazu beitragen kénnen, die wesentlichen Ziele der SNG zu ver-
wirklichen - es sich kiinftig vor allem darum handeln muss zu
konsolidieren, was im Zusammenhang mit der Reorganisation ent-
worfen wurde; dass mithin nicht vordringlich ist, nach neuen
Aufgaben zu suchen, und dass man sich, was neue Winsche und
Forderungen betrifft, der Zurilickhaltung befleissen muss. An-
dernfalls besteht Gefahr, dass dem unausgesetzten Entdecken
neuer, an sich durchaus berechtigter Erfordernisse die Verwirk-
lichung gesteckter Ziele geopfert wird. - Im folgenden soll
bloss auf einige Aspekte der T&dtigkeit des Sekretariates ndher
eingegangen werden.

l. Publikationen

1.1. Verhandlungen der SNG

Wie immer, brachte die Produktion der administrativen Verhand-
lungen viel Arbeit, allerdings auch Sorgen. Die angeforderten
Berichte gehen oft zu spdt oder iuberhaupt nicht ein; wir kdnn-
ten die Klagen des letzten Berichtes wiederholen. Dagegen hiel-




ten sich viel mehr Berichterstatter an das zur Verfiigung ge-

stellte Schema, was die Redaktion, die Frau Marianne Burkard

besorgte, erleichterte. Dafiir sind wir dankbar. Die Druckvor-
lagen werden wie seit Jahren im Sekretariat geschrieben.

Die wissenschaftlichen Verhandlungen erschienen recht spdt im
Jahr, weil ihre formelle Redaktion aus Griinden der Dringlich-
keit anderer Arbeiten wieder und wieder hinausgeschoben werden
musste. Mit der formellen Redaktion im Sekretariat ist frei-
lich das Problem der Verhandlungen, auf das die Bibliothekarin
in ihrem Bericht hinweist, nicht gel&st: Ein neues Konzept muss
gefunden werden; Ausschuss und Zentralvorstand befassen sich
intensiv damit.

1.2, Bulletin

Im ersten Jahrgang erschien das gemeinsame Bulletin von SNG und
SGG. Es wird ganz im Sekretariat zusammengestellt, redigiert
und produziert. Dass das Echo auf dieses Informationsblatt gut
ist, gibt uns Zuversicht und den n&tigen Mut, diese neue Aufga-
-be weiterzufiihren. Eine wertvolle Anrequng zur inhaltlichen
Ausgestaltung ging von den Sektionen aus: Versucht werden soll,
fir jede Nummer eine Fachgesellschaft zu gewinnen, die in all-
gemein verstdndlicher Form iiber die wichtigsten neueren For-
schungsergebnisse ihrer Disziplin berichtet. Wir hoffen auf Un-
terstiitzung der zustdndigen Forscher.

1.3. Academica helvetica

Die Vorbereitungen zur Vert6ffentlichung der ersten drei Bi#nde

in der gemeinsamen Reihe von SNG und SGG nahmen etliche Zeit in
Anspruch. Dem Generalsekretdr oblag nicht allein die administra-
tive Betreuung des Vorhabens; er hatte {iberdies Redaktorenar-
beit zu leisten, also Manuskripte druckfertig zu machen, was zu-
weilen auch hiess, sie sprachlich iiberarbeiten. Im Friihjahr soll
der erste Band (F. Schweingruber, Prihistorisches Holz) ausge-
liefert werden; die beiden nichsten Bidnde: die Publikation der
Grabungsergebnisse in der neolithischen Station im Egelsee bei
Niederwil (Gachnang TG), gehen in Druck. Die Finanzierung {iber-
nimmt der Nationalfonds (vgl. auch den Bericht der Publikations-
kommission SNG/SGG) .

2. Wissenschaftspolitische T&dtigkeit

2.1. Nationale Forschungsprogramme, zweite Serie

Vom Nationalfonds wurden die Dachgesellschaften in die Erarbei-
tung von Vorschldgen fiir eine zweite Serie nationaler Forschungs-
programme einbezogen. Allen Mitgliedgesellschaften und Kommissio-
nen war Gelegenheit geboten, dem Zentralvorstand Vorschlidge ein-
zureichen. 24 Anregungen, mehr oder weniger ausfiihrlich, gingen
ein. Der Zentralvorstand leitete sie alle an den Nationalfonds
weiter, nachdem er sie einer Bewertung unterzogen hatte. Auch

die Forschungskommission der SNG nahm zu s&mtlichen Vorschligen
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Stellung. Die Redaktion des Berichtes an den NF oblag dem Se-
kretariat, das auch schon die Vernehmlassung bei Organen und
Mitgliedern der SNG durchgefiihrt hatte.

2.2. Vernehmlassung zu einem Forschungs- und zu einem neuen
Hochschulfbrderungsgesetz

Im Herbst erhielt die SNG die Vorentwlirfe des Eidg. Departemen-
tes des Innern zu einem Forschungs- und einem neuen Hochschul-
fbrderungsgesetz mit der Einladung, ihre Meinung zu diesen Do-
kumenten zu dussern. Die Vorentwiirfe gingen an sdmtliche Mit-
gliedgesellschaften mit der Bitte um Stellungnahme bis Mitte
Februar 1976. Zur Zeit der Niederschrift dieses Berichtes ist
die Auswertung in vollem Gange, und am 20. Mdrz wird der Zen-
tralvorstand den offiziellen Standpunkt der SNG zuhanden des
EDI formulieren.

2.3. Arbeitsgruppe Forschungsgesetz

In der Arbeitsgruppe, welche den Vorentwurf zum Forschungsge-
setz auszuarbeiten hatte, war die SNG durch Prof. Gérard de
Haller vertreten. Die Gruppe wurde im Berichtsjahr zu zehn
Sitzungen aufgeboten. Die Arbeit war intensiv und verlangte
griindliche Vorbereitung. Neben der Frage der Zweckmdssigkeit
der vorgesehenen Forschungsplanung und der Organisationsstruk-
turen, neben der Sorge auch, Hochschul- und Forschungspolitik
gerade wegen ihrer sachlichen Zusammengeh&rigkeit auch in der
Gesetzgebung eng miteinander zu verbinden, waren es vor allem
die rechtliche Konstitution des Nationalfonds und das Verh&dlt-
nis des Forschungsgesetzes zum Bundesgesetz iliber das Verwal-
tungsverfahren (insbesondere hinsichtlich des Beschwerdewesens) ,
welche die Arbeitsgruppe sehr beschdftigten. - Wenn hier von
dieser Gruppe die Rede ist, so deshalb, weil auch der General-
sekretdr an ihrer Arbeit teilnahm, freilich offiziell als Ver-
treter der SGG. Der konkrete Vertretungsauftrag war indessen we-
niger bedeutsam als der Umstand, dass den Dachgesellschaften in
der Gruppe insgesamt zwei Stimmen zustanden.

3. Oeffentlichkeitsarbeit

Vom Bulletin, das gemeinsam mit der SGG herausgegeben wird und
durch laufende Information unter anderem iiber Ereignisse und
Probleme in den Dachorganisationen die Verbindung zwischen die-
sen und den Mitgliedgesellschaften festigen soll, war schon die
Rede. Es erscheint in einer Auflage von ungefdhr 1100 Exemplaren
und geht nicht nur an die wissenschaftspolitischen Institutionen
unseres Landes, sondern auch an die ausldndischen Missionen, an
die Vertretungen der Schweiz im Ausland, an die Presse, an zahl-
reiche Institutionen der Politik und der Wirtschaft.

Am 2. September 1975 veranstalteten SNG und SGG gemeinsam eine
Pressekonferenz, der ein guter Erfolg beschieden war. Der Kon-
takt zu Vertretern von Presse und Radio sollte verstdrkt werden,
was auch gelang. Dariliber hinaus fand der Anlass unerwartet rei-
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chen Niederschlag in den Tageszeitungen.

Ein Stilick Oeffentlichkeitsarbeit liegt auch in der Mitarbeit

an Konzeption und Ausarbeitung eines Almanachs der wissenschafts-
und bildungspolitischen Institutionen der Schweiz. Auf Anregung
der Gesellschaft fiir Hochschule und Forschung hatte das Amt fiir
Wissenschaft und Forschung im Jahre 1974 einen weiten Kreis die-
ser Institutionen zu einer Sitzung nach Bern eingeladen, um un-
ter anderem die Wiinschbarkeit eines Verzeichnisses abzukldren.
Es h&tte Auskunft zu geben iliber Zweck, Rechtsform, Organisation,
Geschichte, Programme und Finanzen der einzelnen Institutionen.
Nicht nur wurde die Wiinschbarkeit bejaht, sondern auch beschlos-
sen, einen schweizerischen Veranstaltungskalender zu erstellen.-
Der Almanach erscheint voraussichtlich im Friihjahr 1976. Das AWF
fiilhrt schon seit einiger Zeit eine Kartei und kiindigt in jeder
Nummer der "Wissenschaftspolitik" die wichtigeren Veranstaltun-
gen an. Meldungen nimmt es jederzeit entgegen. Sie k&nnen indes
auch an das Generalsekretariat erfolgen, das sie dann weiterlei-
tet.

4. Beziehungen "auf Sekretariatsebene"

Wenn mit Grund gewdhnlich ganz allgemein von den guten Bezie-
hungen zu Bundesbehdrden, Wissenschaftsrat, Nationalfonds und
weiteren Institutionen die Rede ist, dann mag es erlaubt sein,
hier einmal ganz besonders die erfreuliche Zusammenarbeit auf
Sekretariatsebene mit all diesen Instanzen hervorzuheben. In

der Tat fallen die Kontakte leicht, und die Bereitschaft zu ge-
genseitiger Dienstleistung fehlt nie. Hierfiir méchten wir auf-
richtig danken. - Dank schulden wir indessen auch jenen Bundes-
stellen, die uns in mancher Hinsicht die Verwaltungsaufgaben er-
leichtern: das Zentrale Lohnbiliro, die Reise- und Transportsek-
tion des Eidg. Politischen Departementes, das Eidg. Kassen- und
Rechnungswesen, die Eidg. Finanzkontrolle. Nicht vergessen wer-
den darf die Schweizerische Treuhand AG in Basel, mit der zusam-
menzuarbeiten ein Vergniligen ist.

5. Personelles

Seit Januar 1975 ist Numa Perrier, lic.rer.pol. der Universitat
Lausanne, als stellvertretender Generalsekretdr tdtig.

Frau Christina Graf-Moscc, welche unter anderem das Sekretariat
der Forschungskommission der SGG betreute, verliess uns auf En-
de November 1975. Ture Nachfolge trat Frau Madeleine Redard-

Saxer an. Weiterhin diirfen wir auf die Dienste von Frau Mar:an—
ne Burkard (SNG) und Frdulein Liselotte Stalder (SNG/SGG), die
unter anderem die Sektionen betreut, zdhlen sowie - noch - auf
jene von Frdulein Liselotte Gysi.

Allen gebiihrt fiir ihren Einsatz, besonders indessen fir ihrc un-
gebrochene Bereitschaft, Schwierigkeiten, die sich nicht vermci-
den lassen, zu iiberwinden, bester Dank.

Der Generalsekretdr: Beat Sitter

- TF -



	Bericht des Generalsekretärs

